
DORSTEN. Es gibt echte Perlen
und unechten Modeschmuck.
Wenn man diese Unterschei-
dung auf Konzerte überträgt,
war am Freitagabend im
Treffpunkt Altstadt ohne je-
den Zweifel eine echte Perle
zu erleben. Hervorragende
Musiker in energischer Spiel-
laune lieferten ein leiden-
schaftliches Konzert: „Blug
plays Hendrix“.
Profis waren am Werk. Tina

Turner, Eric Burdon, Udo Lin-
denberg, Ina Deter, Klaus La-
ge, Jennifer Rush, Zeltinger,
Stoppock, N’Sync, Hazel
O’Connor und, und, und. Die
Liste der Künstler, mit denen
die Musiker zusammen spiel-
ten, liest sich wie das „Who is
who“ der internationalen und
deutschen Musikszene. Ne-
ben Stratking Thomas Blug
standen David Readman (Ge-
sang), Reggie Worthy (Bass)
und Wolf Simon (Schlag-
zeug) auf der Bühne.

Lupenreine Rockmusik
Geboten wurde lupenreine
Rockmusik mit zahlreichen
Soli als Höhepunkt. Schon
beim ersten Song sprang der
Funke aufs Publikum über:
Freude und Begeisterung bei
über 100 Zuhörern. Dabei
kam es nicht zur musikali-
schen Nabelschau des Aus-
nahmegitarristen Thomas
Blug – im Vordergrund stand
die Musik, die Interpretation

der Hendrix-Klassiker im
neuen Gewand, ohne ihre
ursprüngliche Genialität in
Frage zu stellen. Blugs ge-
fühlvolles Spiel auf seiner
Fender Stratocaster, Read-
mans Hardrock-Stimme,
Simons präzises Drumming
und Worthies Bass-Befeue-
rung verschmolzen zu ei-
nem berauschenden
Sound. Ein Höhepunkt jag-
te den nächsten: „Hey
Joe“, „Purple Haze“, „Voo-
doo Child“, „All Along The
Watchtower“.

Allerhöchstes Niveau
Das Publikum urteilte ein-
stimmig. „Genial.“ „Top-
Besetzung.“ „Ein Konzert
auf allerhöchstem Niveau.“
„Selbst Hendrix wäre be-
geistert.“ Den Musikern
sah man an, dass sie mit
Spaß und Leidenschaft bei
der Sache waren. Immer
wieder wurde improvisiert
und mit Soli die Stimmung
im Publikum und bei den
Musikern selbst hoch ge-
puscht. Keiner im Saal, der
sich der Musik entziehen
konnte und nicht mitging.
„Blug Plays Hendrix“ – ein
Event, dass durch Qualität
und Emotionalität bestach.
Schön, dass es solche Per-
len abseits musikalischen
Einheitsbreis und genorm-
ter Unterhaltung noch
gibt. RP

Eine Perle abseits
des musikalischen

Einheitsbreis
Thomas Blug und Musiker begeisterten

Thomas Blug begeisterte im Treffpunkt Altstadt. RN-Foto Pieper
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Obst/Gemüse Angebote gültig bis einschl. Mittwoch!

Spanische
Roma Tomaten
Klasse I, Kilopreis 1,98

500 g Schale -.99

Italienische
Tafeläpfel »Fuji«
Klasse I 1 kg 1.79

Nur Montag!
Unser Super-Tagesangebot am 10. Dez.

MÜLLER’S 
Heidefrühstück
nach Sülze-Art, fein zerkleinert, 
Fettgehalt 15% +/- 3% 100 g-.99

Holländischer 
Gouda
48% Fett i.Tr. -.49Schinkenmettwurst

Frankfurter Art, im Saitling, rein aus 
Schweinefleisch, über Buchenholz 
geräuchert 100 g -.99

Le Roulé
französische Frischkäsezubereitung, 
mit Ananas oder Cranberry, 
50% Fett i.Tr.

100 g1.79

Vorder-Eisbeinfür herzhafte Eintöpfe und 
Sauerkrautgerichte

1 kg1.79

Lecker aus der heißen Theke:
Riesenfrikadelle
in Metzgerqualität

Stück 1.50
Frische Schweineleber-,
-Nieren oder -Herzen 

1 kg1.29Frische Putenoberschenkel

HKL A, aus dem Oldenburger 

Land, ideal zum Schmoren 
und Braten

1 kg3.49

Besser leben.

Kasseler-
Nacken
ohne Knochen, mild 

gepökelt und 

goldgelb 

geräuchert

1 kg

100 g am Stück

MAGGI
Ravioli

versch. Sorten, 
Literpreis 1,52

850 ml Dose

1.89

BARILLA
Ital. Teigwaren

100% Hart-
weizengrieß, 

verschiedene 
Sorten, 

Kilopreis 1,38

500 g Packung

1.49

-.69

FrischeNacken-Koteletts oder Nackenbraten
besonders saftig  

1 kg3.3.4949
Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen. Bitte haben Sie Verständnis, falls einzelne Artikel vorzeitig ausverkauft sein sollten. REWE DORTMUND Großhandel eG, Asselner Hellweg 1-3, 44309 Dortmund - Ihren nächsten REWE-Markt finden Sie unter: www.rewe-dortmund.de/marktsuche

Aus dem Münsterland: 
Deutscher
Porree
Klasse I

1 kg-.79

Sie schenkten sich nichts. Mi-
chael Ehnert und Jennifer Eh-
nert trugen ihren Beziehungs-
kampf am Freitagabend vor
ausverkauften Rängen in der
Aula des Petrinums aus: „...
zwischen all diesen frustrier-
ten und gescheiterten Exis-
tenzen.“
Das im wirklichen Leben

glücklich verheiratete Paar
mimt auf der Bühne ein
Schauspielerehepaar, das sich
bei den Dreharbeiten zur nie
gesendeten Fernsehserie
„Küss langsam“ kennen und
lieben gelernt hat und nun,
nach drei Jahren Ehe, vor der

bitteren Wahrheit steht – dem
Scheidungsrichter. Vor dem
Termin wird noch einmal ge-
nüsslich auf dem Scherben-
haufen ihrer Beziehung he-
rum getrampelt. Verletzend:
„Wer will schon mit so einer
verspannten Krampfader ins
Bett gehen?“ Keifend: „Die ef-
fektivste Art der Mülltren-
nung ist die Trennung von
dir.“ Frustriert: „Du Tüten-
suppen-Model.“ Provozie-
rend: „Du dauergeiler Deck-
hengst.“ Die beiden Rosen-
krieger geizten nicht mit ver-
balen Attacken über und un-
ter der Gürtellinie. Keine Pro-
blemzone wurde ausgelassen.
Dem Publikum drohte so
manches Mal das Lachen im
Halse stecken zu bleiben,
aber letztlich fand es dann
doch immer den Weg nach
draußen. Es machte einen
Heidenspaß, den beiden beim

Streiten zuzusehen. „Ich habe
Tränen gelacht.“ „Ich bin Sin-
gle und nach diesem Abend,
weiß ich warum.“ Dieser
Kampf war ein grandioser
Sieg nach Punkten – für bei-
de. Michael Ehnert und Jen-
nifer Ehnert spielten ihre Rol-
len auf Augenhöhe.

Nah an der Realität
Die Beziehung zwischen
Mann und Frau ist bei vielen
Kabarettisten beliebtes, im-
mer wiederkehrendes Thema,
aber die „Ehnerts“ haben ih-
res ganz eigenen Geschlech-
terkampf-Stil: spannend, ur-
komisch und mitunter ver-
dammt nah an der Realität.
Beim Warten auf den Schei-

dungsrichter spinnen die bei-
den das Drehbuch ihrer Fern-
sehserie weiter. Blaulicht,
Schüsse, Hubschrauberroto-
ren. Während sie unter Dau-

erfeuer von Spezialeinheiten
stehen, streiten sie sich, ob
der Fluchtwagen auf einem
Anwohnerparkplatz geparkt
werden darf oder nicht. Die
Pointen hagelten ebenso wie
die Schüsse. „Hat man dir
noch nie Handschellen ange-
legt? Doch schon, aber noch
nie im Stehen.“
Penis- und Gehirngrößen-

Vergleiche, die erbitterte Ver-
teidigung des eigenen Stand-
punktes, kombiniert mit Erin-
nerungen an glückliche Tage
und der Action schlechter Se-
rien, bescherten dem Publi-
kum einen grandiosen Unter-
haltungsabend. „Küss lang-
sam“ kam mit soviel Frische
und Witz daher, dass die Zu-
schauer fast unter den Sitzen
lagen vor lachen. Manchmal
kann es so schön sein, dass
Männer und Frauen so unter-
schiedlich sind. Ralf Pieper

DORSTEN. „Alles, was Frauen
unerträglich macht, vereint sie
in einer Person.“ „Bei diesem
Mann hat Gott jemanden ge-
braucht, der das Attraktivi-
tätsfeld nach unten abrun-
det.“

Michael Ehnert und Jennifer Ehnert tragen Beziehungskampf aus

Sie schenkten sich nichts
Ehnert vs. Ehnert: „Irgendwann wird auch die traumhafteste Traumbeziehung zum Alptraum.“ RN-Foto Pieper

HERVEST. Das riesige Zechen-
gelände von Fürst Leopold
könnte Musikern künftig viel
Platz bieten. Um über zukünf-
tige Proberäume und Konzep-
te zu sprechen, luden die Ver-
anstalter am Samstag zu ei-
nem Workshop für Musikinte-
ressierte und Kreative aus
ganz Dorsten ins Creativ-
Quartier ein. „Wir haben hier
die Möglichkeit, Proberäume
und Auftrittsorte für Bands
und Solokünstler etwa ab
dem Sommer 2013 anzubie-
ten. Mit dem Workshop wol-
len wir herausfinden, wie vie-
le dieser Räume und in wel-
cher Größenordnung diese
hier in Dorsten gebraucht
werden“, so Frank Ruddek.
Ralf Ehlert von Prisma Immo-
bilien ergänzt: „Die Einla-
dung war eine Art Test. Ne-
ben der Vermietung der Pro-
beräume ist uns auch wichtig,
neue Ideen zu erhalten.“
So kamen nicht nur Interes-

sierte für Proberäume, man-
che Teilnehmer der Veran-
staltung versuchten auch, für
eine Jazz-Combo Mitglieder
zu gewinnen. „Wir haben
auch das Ziel, Musiker für ei-
nige Events und Veranstal-
tungen, die wir noch planen,
zu gewinnen“, erklärt Ralf
Ehlert. Zusätzlich zur alljähr-
lichen Extraschicht soll eine
Frühschicht, Spätschicht und
eine Nachtschicht geplant
werden. Außerdem soll etwa
eine Nacht der Chöre stattfin-
den. Außerdem sind alle Mu-
siker aufgefordert, Seminare
und Workshops zu geben. Zu-
dem soll es neben der Kunst
auch kulturelle Ausstellungen
geben.
Der Workshop hat die Ver-

anstalter den Umsetzungen
dieser Ideen einen Schritt nä-
her gebracht. Geplant ist aber
noch viel mehr. „Wir wollen
auf 4000 der 20000 Quadrat-
meter die größte Kunstgalerie
Europas eröffnen, die sich zur
Zeit auf 2000 Quadratmetern
erstreckt“, erläutert Ralf Eh-
lert, der das mit Elke Schuma-
cher, Chefin der Ruhrstadtga-
lerien, in Angriff nehmen
will. So sollen auch in den ge-
planten Gastronomieräumen
Kunst ausgestellt werden.
Zwischen Pizza und Nudeln
werden die Gäste dann an die
Objekte herangeführt. anlo

Konzepte
und Musiker

gesucht

� Am Freitag und Samstag
(14./15.12.) laden Norbert
Then und Jürgen Tempel-
mann zum 2. Atelierfest ein.
Freitag und Samstag ab 20
Uhr werden die Fotografien,
Skulpturen und Bilder bei
Glühwein, belegten Broten
und Live-Musik vorgeführt.
Als Eintritt bitten die Veran-
stalter eine Kerze und Weih-
nachtsschmuck mitzubrin-
gen, um den sechs Meter ho-
hen, selbst geschweißten
Weihnachtsbaum schmücken
zu können. Zudem stellt
Svenja Schmidt ihre neue CD
„Sulchillin“ vor.

2. Atelierfest

Jörg Hannemann zeigte den
Workshopteilnehmern, wie die
Aufteilung der Fläche der Ze-
che geplant ist. RN-Foto Lordieck
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